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Abgrenzung eines künftigen Naturschutzgebietes (NSG) 
„Nauberg“ 
 
Anlässlich der beabsichtigten Ausweisung des Naubergs als Naturschutzgebiet legt die Natur-
schutzinitiative e.V. (NI) den nachfolgenden Abgrenzungsvorschlag vor. 
 
Neben den Kernbereichen mit den wertgebenden alten Laubwäldern werden naturschutzbe-
deutsame Randbereiche dazu gefasst, die in einer funktionalen Beziehung bestehen. 
 
Kernbereich: Zusammenhängender Buchenwaldkomplex um die Naturwaldreservate 
 
Der Nauberg ist das größte zusammenhängende Laubwaldgebiet im Hachenburger Wester-
wald. 
 
Kernbereich des Wald-NSG ist der Waldbereich um die schon vorhandenen Naturwaldreser-
vate mit hoher standörtlicher Diversität. Standörtlich ist besonders hervorzuheben der Basalt-
Blockschutt bzw. ein kluftreicher Basaltblock-Untergrund mit darauf stockendem Altwald. Hin-
sichtlich der Wald-FFH-Lebensräume ist ein Komplex aus dem basenreichen Buchenwald 
(LRT 9130) und dem basenarmen Buchenwald (LRT 9110) ausgebildet, in dem an quelligen 
Bereichen kleine Quellwälder (LRT 91E0) eingefügt sind. Der Waldmeister-Buchenwald (LRT 
9130) mit höherer floristischer Diversität ist v.a. in den Bereichen ausgebildet, wo auch blocki-
ges basaltisches Material ansteht.  
 
Es besteht hier eine hohe vogelkundliche Bedeutung. Hervorzuheben ist das Vorkommen 
praktisch aller heimischer Spechtarten (außer Wendehals), wobei die regelmäßigen Brutvor-
kommen des inzwischen selten gewordenen Grauspechtes besondere Bedeutung haben. Bei 
dieser Art ist mit gut 3 Revieren im Nauberg zu rechnen. Mit einer hohen Aktivität der Spechte 
bestehen auch gute Bedingungen für Sekundärbesiedler alter Spechthöhlen wie Hohltaube, 
Star, Trauerschnäpper, Meisenarten oder Fledermäuse 
 
Weitere schutzbedeutsame Vogelarten, die im Gebiet vorkommen: 
 

 Schwarzstorch (abgebrochene Brutversuche in 2014 und 2016) 

 Waldschnepfe 

 Waldlaubsänger (gut verteilte Vorkommen der landesweit als Verantwortungsart ein-
gestuften Art) 

 Haselhuhn (unklar ob noch vorkommend, da lange keine Nachweise mehr vorliegen) 
 
Zu der totholzgebundenen Käferfauna hatte die Forstliche Versuchsanstalt ein Gutachten er-
stellen lassen (Köhler 2002), was zum Ergebnis kam, dass hier ein „Lebensraum mit landes-
weit bedeutender Totholzkäferfauna“ vorliegt.  
 
Bezüglich der Fledermausfauna haben die Buchen-Hallenwälder des Naubergs eine beson-
dere Bedeutung für die im nahen Kloster Marienstatt ansässige Kolonie/Wochenstube des 
Großen Mausohrs. Dieses besonders als wichtiges Nahrungshabitat und als Reproduktions-
habitat mit Männchen-Balzquartieren (das Faunagutachten zum beabsichtigten Abbau (Büro 
ITN 2015) wies hier eine hohe Aktivität von Männchen nach). 
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Auch ansonsten besteht eine hohe Bedeutung des Waldbereiches für Fledermäuse, u.a. für 
die Arten, die Wochenstuben oder Tages- und Balzquartiere in einem System lokal vernetzter 
Baumhöhlen beziehen. 
 
In einer Untersuchung zum geplanten Naubergabbau (ITN 2015) werden die Arten Wasserfle-
dermaus, Fransenfledermaus, Braunes Langohr, Große Bartfledermaus, Großer- und Kleiner 
Abendsegler genannt. Aus der Untersuchung geht auch hervor, dass die Habitatqualität (Höh-
lenangebot) für Fledermäuse noch in Entwicklung ist, was die Bedeutung der Herausnahme 
größerer Waldbereiche aus der Bewirtschaftung unterstreicht. 
 
Weitere schutzbedeutsame Säugetiere 
 
Europäische Wildkatze (Felis silvestris silvestris) 
 
Kernlebensraum und Lage im Haupt-Vernetzungskorridor zwischen der südwestlichen Popu-
lation (Eifel-Hunsrück) und der zusammenhängenden nordöstlichen Population (Nordhessen-
Harz-Thüringen). 
 
Schutz eines großen zusammenhängenden Buchenwaldgebietes 
 
Aus waldökologischen Gründen wie das Bestehen großflächiger Habitatansprüche oder die 
Nutzung von weit auseinander liegenden faunistischen Funktionsräumen, aber auch zum 
Schutz des Waldklimas und damit der Waldstabilität in den kommenden Jahrzehnten ist die 
Ausweisung eines möglichst großen zusammenhängenden Waldnaturschutzgebietes nötig.  
 
Die Biotop-Darstellung im LANIS (Abb.4) zeigt nicht alle schutzwürdigen Wälder an, die FFH-
Lebensraumqualität haben. Dieses ggf. auch, da nicht alle Bereiche im Suchraum der Landes-
Biotopkartierung berücksichtigt sind. 
 
Buchenwälder gehen weit über die im LANIS dargestellten Bereiche hinaus, auch wenn hier 
besonders wertvolle Ausprägungen abgegrenzt wurden. 
 
Dennoch ist der größte Teil des Naubergs durch Buchenwald geprägt und sollte deshalb als 
zusammenhängendes Buchenwaldgebiet geschützt werden. 
 
Einbeziehung auch von talnahen Waldbereichen 
 
Die Einbeziehung der Wälder bis zur Talgrenze von Großer und Kleiner Nister ist ferner auf-
grund des schutzbedeutsamen Komplexes aus Wald mit Quellen und Quellbächen erforder-
lich. Quellen ziehen sich von einem mittleren Höhenniveau bis zu einem talnahen Niveau. Der 
Wasserreichtum des Naubergs ist bekannt und wird teils zur örtlichen Trinkwassergewinnung 
genutzt. Gerade in Trockenzeiten verlagern sich regelmäßig wasserführende Abschnitte wei-
ter nach unten. Es besteht eine schutzbedeutsame Population des Feuersalamanders, einer 
Art, die hinsichtlich der Habitatansprüche für den Komplex von strukturreichem Wald (Verste-
cke) mit Quellgewässern (Fortpflanzungshabitat) steht. Vermutlich aufgrund der schwanken-
den Wasserverfügbarkeit mit oft sommertrockenen Quellbächen haben wir diese Art im oberen 
und mittleren Höhenbereich v.a. in wegnahen grabenartigen Abschnitten gefunden (wo Stau-
verhältnisse vorliegen) und weiter unten in naturnahen Quellbächen mit ausreichend Wasser-
führung (Abb. 5). 
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Als weitere Zufallsbeobachtungen konnten zu den Amphibien und Reptilien der Quellbäche 
Ringelnatter und Grasfrosch notiert werden. 
 
Einbeziehung Talraum Kleine Nister 
 
Der nördlich angrenzende Abschnitt der Kleinen Nister sollte ebenfalls einbezogen werden, da 
es sich hier um einen naturnahen Kleinfluss handelt, der sich vorwiegend in einem wenig ge-
nutzten Waldbereich bewegt. Uferbegleitend kommen galerieartige Au- und Quellwälder vor. 
Der weitere Bereich ist durch basenreiche Buchenwälder (FFH LRT 9130) geprägt. Dieser 
Bereich ist auch als Nahrungshabitat für den Schwarzstorch zu berücksichtigen und zu beru-
higen. 
 
Einbeziehung der aufgelassenen Grubenbereiche „Weiße Lay“ 
 
Da der Abbau im alten Abbaubereich „Weiße Lay“ aufgegeben wurde, sollte der Bereich u.a. 
wegen seiner Bedeutung für Amphibien (Geburtshelferkröte) und dem Uhu in das NSG einbe-
zogen werden. Auch die an den Abbaubereich außen angrenzenden Waldbereiche sind 
schutzwürdig (so wurde u.a. in diesem Bereich Vorkommen der Orchidee „Schwertblättriges 
Waldvögelein, Cephalanthera longifolia“ durch Immo Vollmer in 6/2001 belegt). 
 
Einbeziehung des schutzbedeutsamen Grünlandes um Norken und Mörlen 
 
Aufgrund der hohen Dichte an besonders schutzbedeutsamen Offenland-Biotopen um Norken 
(um die Norkenhöhe) und südlich Mörlen am Geisenberg, sollte das Naturschutzgebiet auch 
diesen Bereich umfassen. Hier dominieren  Borstgrasrasen (FFH-LRT 6230), artenreiche 
Glatthaferwiesen trockener und feuchter Ausbildungen (LRT 6510), artenreiche Pfeifengras-
wiesen (LRT 6410), Nasswiesen (§ 30-Flächen nach BNatSchG), artenreiche Magerweiden (§ 
15 LNatSchG) sogar gegenüber dem normalen Wirtschaftsgrünland (s. Abb. 4). 
 
Gemäß Planung vernetzter Biotopsysteme (PVB) im Bereich des Landkreises Westerwald 
(LFU & FÖA 1993) ist dieser Komplex aus Magergrünland Lebensraum der schutzbedeutsa-
men Schmetterlinge Blauschiller-Feuerfalter (Lycaena helle), Lilagold-Ampferfeuerfalter (Ly-
caena hippothoe), Braunfleck-Perlmutterfalter (Boloria selene), Scabiosen-Scheckenfalter 
(Ephydrias aurinia). Ferner ist dieser Bereich nach der PVB Wiesenbrüterhabitat mit Vorkom-
men der mittlerweile hochbedrohten Arten Wiesenpieper und Braunkehlchen. 
 
Die umgrenzten Grünlandflächen sind Teil des FFH-Gebietes 5314-304 „Feuchtgebiete und 
Heiden des Hohen Westerwaldes“. Eine überlagernde Einbeziehung mit Schutzgebieten des 
Nationalen Rechtes besteht bei diesem wertvollen Bereich nicht. 
 
Weiterhin ist der Bereich in der PVB als landesweit bedeutende Prioritätsfläche „Schwerpunkt-
vorkommen extensiv genutzter Offenlandbiotope Nr. b“ erfasst. 
 
NSG Abgrenzungsvorschlag der Naturschutzinitiative e.V. (NI) 
 
Auf Grundlage der vorherigen Ausführungen halten wir somit den in den folgenden Abbildun-
gen (1-3) umgrenzten Bereich geeignet und notwendig für ein kommendes Naturschutzgebiet. 
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Abb. 1: Abgrenzungsvorschlag der NI auf Grundlage der TK 25 (WMS-Kartendienst LVermGeo RLP) 

 
Abb. 2: Abgrenzungsvorschlag der NI auf Luftbildbasis (Kartengrundlage WMS-Kartendienst TK 25 LVermGeo 
RLP) 
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Abb. 3: Abgrenzungsvorschlag der NI auf Basis des LANIS-Kartendienstes. Der dargestellte Bereich (grober ab-
gegrenzt als in Abb 1/2) umfasst die im LANIS als schutzbedeutsam dargestellte Wälder (grün) und Bereiche, die 
angrenzendes FFH-Gebiet (rotbraun) sowie die darin mit graubraun dargestellten FFH-Lebensraumtypen (ge-
nauer s. Abb. 4.) 

 

 

Abb.4: Nach den Kartendienst LANIS dargestellte schutzbedeutsame Flächen der Biotopkartierung. Rotbraun: 
FFH-Gebiete; dunkelgrün: erfasste Waldbiotope, graubraun: erfasste FFH-Lebensraumflächen im FFH-Gebiet 
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Abb.5: Zufallsbeobachtungen Feuersalamander. Die Abb. zeigt dass alleine der Schutz des Naturwaldreservates 
(lila Linie) nicht ausreichend ist und dass sich Vorkommen weit nach unten ziehen, wo eine regelmäßige Wasser-
führung vorliegt.  Fundangaben Immo Vollmer aus 2021 Es erfolgte keine systematische Suche. 
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